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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
k Helen — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 
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ditionen als auch bei fänimtlichen Königl. Poſtanſtalten entgegengenommen. — 


wärtige 18 Sgr. 9 Pf. incl. Poſtaufſchlag. 
A gr Telegraphiſche Depeſchen. 


‚un 


Danzig. Donnerſtag, 30. Auguſt, Abends. Der Dampfer 


„Geypſer“ iſt ſo eben eingetroffen; derſelbe verließ die Flotte 
der Alliirten, am 28. d. M. Abends bei Nargen und theilt mit, 
daß nicht die geringſte Neuigkeit von Intereſſe vorgefallen ſei. 
Der Aufenthalt der Flotten war unverändert derſelbe geblieben. 
Orientaliſche Angelegenheiten. 

Der „Moniteur“ vom 29. enthält den offiziellen Bericht 
des General Peliſſier über die Schlacht an der Tſchernaja. 
Derſelbe iſt an den Kriegsminiſter gerichtet und lautet: 

Großes Hauptquartier vor Sebaſtopol, 18. Auguſt. 

Herr Marſchall! Sie baben durch meine telegraphiſchen Depeſchen 
Lon geſtern und vorgeſtern die allgemeinen Reſultate ver Schlacht an der 
7 ernaja erfahrenz ich beeile mich beute Ew. Exzellenz meinen ums 
an lichen Anne über. dieſen für unſere Waffen ruhmvollen Tag zu⸗ 

men zu laſſen. 

Seit einigen Tagen, obſchon der Feind ſich jeder in die Augen fal⸗ 
lenden Bewegung enthielt, brachten uns gewiſſe Anzeichen auf den Ge— 
danken, daß er uns auf der Linie der Tſchernaja angreifen würde. Sie 
kennen dleſe trefflichen Positionen, welche in ibrer ganzen Ausdehnung 
durch die Tſchernaja ſelbſt und durch einen Waſſerleitungs⸗Kanal, der 
ein zweites Hinderniß bildet, gedeckt find. Die ſardiniſche Armee hat die 
ganze Rechte inne, gegenüber von Sſchorgun; die franzöſiſchen Truppen 
bey achen das Centrum und die Linke, welche ſich, nach einer Einſenkung, 
mit ünferen Plateau's von Inkerman gebildet. Abgeſehen von einigen 
wenigen und ziemlich ſchlechten Furten, geftatten zwei Brücken den Ueber⸗ 
gan über die Tſchernaja und den Heinen Kanal:; die eine ein wenig 
bwärts von Tſchorgun, unter den Kanonen der Piemonteſen, die an⸗ 
dere, genannt Brücke von Traktir, iſt weiter unterhalb und faſt im Cen⸗ 
trum der franzöſiſchen Poſitionen. g u 

Wenn man von dieſen Poſitionen aus vor ſich nach der anderen 


aja giubligt, Jo steht wan zur Rechten 
houlton, welche, 1 ſich in ee 
baben, ziemlich teil nach der Tſchernaja un 1 Tſchorgun, 
den Piemonteſen abfallen. Dieſe Höhen verflachen ſich gegenüb 
Centrum, und von dieſem Punkte an bis zu den felfigen Flanken der Pla⸗ 
Ti von Mackenzie dehnt ſich eine Ebene von 3 bis 4 Kilom. Breite 
us. Durch dieſe Ebene Auf die Straße von Mackenzie über die Tſcher⸗ 
naja auf vie Brücke von Traktir zu, und läuft dann, nachdem ſie unſere 
Poſitionen durchſchnitten, in die Ebene von Balaklava aus. 
Man hielt auf unſerer ganzen Linie gute Wacht. Die Türken, 
Aa das bergige Hufeiſen von Balaklapa beſetzt hatten, waren gewarnt 
und beobachteten Alſou, und General d'Allonville, gleichfalls benachrich⸗ 
tigt, vertoppelte feine Wachſamkeit in dem oberen Baldar⸗Thale. J 
war übrigens in Betreff dieſer äußerſten Rechten ruhig: es iſt eine von 
lenen bergigen Gegenden, wo es unmöglich iſt, mit Maſſen zu manövri⸗ 
ren; der Feind konnte dort nur Scheindemonſtrationen machen. In der 
hat kam es fo. In der Nacht vom 15. auf den 16. ließ General d'Al⸗ 
londiue melden, daß er Leute vor ſich habe? doch wußte er durch feine 
tung dem Feinde zu imponiren, der auf dieſer Seite nichts verſuchte, 

und nicht wagte, Abm anqugreijen. | 

Während deſſen rückte das Gros der ruſſiſchen Truppen, welches von 
den Höden von Mackenzie herabgeſtiegen war oder durch Ai⸗Todor de⸗ 
bouchirte, im Schutze der Nacht gegen die Tſchernaja vor; zur Rechten 
durchzogen die 7., 5. und 12. Diviſton die Ebene, und zur Linken folg⸗ 
ten die 17. Diviſſon, ein Theil der 6. und der 4. den Plateaus von 
Choullon. Eine ſehr zahlreiche Kavallerie und 160 Geſchütze unterſtütz⸗ 
ten dieſe ganze Infanterie. 2 . 

Kurz vor Tagesanbruch zogen ſich die vorgeſchobenen Poſten der 
ſardiniſchen Armee, die als Plänkler bis auf die Höhen Choulion aufge⸗ 
ellt waren, zurück und meldeten, daß der Feind in beträchtlichen Maſſen 
vorrücke. Kurze Zeit darauf beſetzten die Ruſſen in der That die Höhen 
des rechten Ufers der Tſchernala mit ihren Pofitionsgefpügen und eröff⸗ 
neten das Feuer gegen uns. 

General Herbillon, welcher die franzöſiſchen Truppen auf dieſem 
Punkt kommandirte, hatte ſeine Dispoſitionen folgendermaßen getroffen: 
— Rechten der Straße von Traktir die Diviſion Faucheux mit der drit⸗ 
en Batterie des 12. Artillerie-Regiments, im Centrum feine eigene Die 
fler mit der 6. Kompagnie des 13. Regiments, zur Linken die Divi⸗ 
on Camou mit der 4. Batterie des 13. Regiments. General de la 

armora hatte ſeinerſeits die Truppen feiner Armee auf ihren Gefechts 
tionen aufſtellen laſſen. 1 
der Zur ſelben Zeit ſtellte ſich die ſchöne Diviſion Chaſſeurs d' Afrique 
es General Morris, mit der ſich die zahlreiche und tapfere engliſche 


8 Camara und Trakkir auf. Dieſe Kavallerie war befiimmt, dem 
ende in die Flanken zu fallen, falls es ihm gelingen ſollte, durch eins 
drei Deboucheen von Tichorgun, von Traktir, oder der Niederung 
Tinten des General Camou einen Durchbruch zu bewerkſtelligen. 

hie (u Oberst Forgeot, der die Artillerie der Tſchernaja⸗Linie kommandirte, 
der eine Reſerve von ſechs reitenden Batterien bereit, 2 darunter von 
15 Kaiſergarde. Sechs türkiſche Bataillone der Armee Osman Paſchas, 
Sw von Sefer Paſcha, kamen, um uns ihren Beiſtand zu leiſten. 
Daran ließ ich die Divifion Le Vaillant vom erſten Korps, die Didifion 
den, vom zweiten und die Katſergarde marſchiren; impoſante Nefers 

f am Stande den widrigſten Zufällen zu begegnen. 
der Be dichte Nebel, welcher die Gründe der Tſchernaja bedeckte und 
ſcheid auch der beginnenden Kanonade verhinderten, den Punkt zu unter⸗ 
1 gegen weichen der Feind feine Anftrengung richten wollte, als 
ang rer äußerſten Linken die 7. ruſſiſche Diviſion die Diviſion Camou 

if, Empfangen vom 50. Linienregiment, vom 3. Regiment Zuaven, 
8 12 ſie mit dem Baponnet angreifen, und vom 82., welches fit. in der 
ende augreiſt, werden die feindlichen Kolonnen gezwungen, eine halbe 
Nuer ung zu machen und über den Kanal zurückzugehen, und können dem 
ruczlehen erer Artillerie nur dadurch entgehen, daß fie ſich ſehr weit zus 

63 u dieſe Diviſion zeigte ſich an dem Tage nicht wieder. 

1 2 Centrum iſt der Kampf länger und hartnäckiger. Der Feind 
Take Diviſtonen (die 12. unterstützt von der 5.) gegen die Brücke von 
ud dt geworfen., Mehrere Kolonnen ſtürzen zugleich über die Brücke 
vis e an. in Pülfe von Leitern, fliegenden vüden unb Planten impto- 
Waſſerſeuſ en; fie überſchreiten die Tſchernaja, dann den Graben der 

eitung, und endlich rücken fie: ſehr tapfer gegen unſere Poſitlonen. 
(Aale Enn 1078) 


vallerie des General Scarlett raſch vereinigt hatte, hintet den Hügeln ! 


(General- Adiutanten Read). 


Aber durch eine Offenſivbewegung, welche die Generale Faucheux und 
Sally leiten, werden dieſe Kolonnen geworfen, gezwungen, über die 
Brücke zurückzugeben, welche das 95. beſetzt, und jenfeits vom 2. Zua⸗ 
ven⸗, dem 97. Linienregiment und einem Theil des 19. Bataillons Jä⸗ 


ger zu Fuß verfolgt. 


Indeſſen während die Kanonen von beiden Seiten zu donnern fort⸗ 
fuhren, bildeten die Ruſſen ihre Angriffskolonnen wieder. Der Nebel 
hatte ſich zerſtreut und es war leicht, ihre Bewegungen zu ſehen; ihre 
5. Diviſion verſtarkte die 12, welche vorhin angegriffen hatte, und die 
17. machte ſich bereit, von den Höhen von Choulton herabzuſteigen, um 
dieſe beiden erſten Diviſionen zu unterſtügen. 5 

General Herbillon ließ darauf den General Faucheux durch die 
Brigade Cler verſtärken, und gab dem General Failly das 73. Regiment 


als Reſerve. Außerdem ſtellte Oberſt Forgeot 4 reitende Batterien in 


Poſitton, ſo daß er auf diefer Fronte zuſammen 7 Battetien hätte, deren 
er ſich gegen die angreifenden Maſſen bedienen konnte. 
Anſtrengung der Raſſen, ſo energiſch fie auch war, brach ſich vor uns, 
en mußten ſich zurückziehen, während fie betrachtliche Verluste 
erlitten. N 


Die 17. ruſſiſche Diviſion, welche hetabgeſtiegen war, indem ſie 
Tirailleure in großen Banden vor ſich ver ausbreitete, hatte keinen größe⸗ 


ren Erfolg. „Von der Brigade des General Cler und einer halben Bat⸗ 
terie der Kaiſergarde ſehr entſchloſſen empfangen, und auf der Linken 
durch die Truppen der Diviſion Trotti, welche fi hart bedrängte, ber 
unruhigt, wurde dieſe Diviſion genöthigt, über die Tſchernaja züruckzu⸗ 
geben und ſich binter die Poſittons-Batterten zurückzuziehen, welche die 
Höhen beſetzt hielten, von wo ſie ausgegangen waren. Hollfs tn! 
on Nate ugenblick an, 9 Uhr Morgens, war die Rückzugsbewe⸗ 
gung des geir des vollſtändig? feine langen Kolonnen zogen ſich ſo ſchnell 
als möglich unter dem Schutz von bekrächtlichen Kavalleriemaſſen und 
einer zahlreichen Artillerie zuruck. i 
Ich hatte einen Augenblick die Abſicht, von einem Theil der Ka⸗ 
valletſe einen Angriff machen zu laſſen, um die Reſte der 17. ruſſiſchen 
Divifton von der Brucke von Choulion auf die von Tratlür werten zu 
laſſenz ich hatte zu dieſem Zweck mehrere Schwadronen Chaſſeurs d'Afrigue 
aufſtellen laſſen, mit denen ſich ſardiniſche Schwadronen und eins der 
2 ter des Genen 0 dus 12. Lanciers- (von Indien), ver⸗ 
einigt hatten. Ader der Rückzug der Ruſſen war ſo eilig, daß wir nur 
eine kleine Zahl von Gefangenen 19 55 machen können, und dieſe ſchöne 
Kavallerie hätte von einigen feindlichen Batterien, die noch in Poſttion 
waren, erreicht werden können. Ich hielt es für beſſer, ſie dem wegen 
eines fo ſchwachen Reſultats nicht auszuſetzen. General de la Marmora 
hatte ubrigens dieſe Unterſtützung nicht nöthig, um die vorgeſchobenen 


Poſitionen wieder zu nehmen, welche ſeine kleinen Poſten auf den Höhen 
von Choulion okkupirten. 

Um 3 Uhr wat die ganze feindliche Armee verſchwunden. Die Di⸗ 
viſion der Garde und die Divifion Dulae löſten die engagirten Diviſio⸗ 
nen, denen einige Ruhe nötdig war, in ihren Poſitionen ab. Ich ſchickte 
dem erſten Korps die Diviſion Le Vaillant, und die Kavallerie kehrte in 
ipre gewöhnlichen Bivouaks zurück. 

Dieſe ſchöne Affaire macht der Infanterie, der reitenden Artillerie 
der Garde, der der Reſerve und der divifionären Artillerie die größte 
Ehre. Ich werde bald Ew. Exzellenz bitten, Sr. Majeftät die Namen 
derjenigen vorzulegen, welche Belohnungen verdient haben, und der 
Sanktion feiner Majeſtät diejenigen anheimzuſtellen, welche ich in feinem 
Namen werde verfügen können. 

Unſere Verluſte find ohne Zweifel bedauerlich, aber ſie ſtehen in kei⸗ 
nem Verhältniß zu der Wichtigkeit der erlangten Reſultate, und zu denen, 
welche wir dem Feinde zugefügt haben. Wir haben von oberen Offt- 
zieren 8 Verwundete, von Subalternoffizieren 9 Getödtete und 53 Ver- 
wundete, von Unteroffizieren und Soldaten 172 Getödtete, 146 Vermißte 
und 1163 Verwundete. 

Die Ruſſen haben in unſeren Händen 400 Gefangene gelaſſen; die 
Zahl ihrer Todten kann auf mehr als 3000 geſchätzt werden, und die 
ihrer Verwundeten auf mehr als 5000, von denen 1626 Soldaten und 
33 Offiziere in unfere Ambulancen gebracht ſind. Unter den von uns 
aufgenommenen Todten befinden ſich die Leichen zweier Generale, deren 
Namen ich noch nicht habe erfahren können. N 

Die ſardiniſche Armee, welche fo tapfer an unſerer Seite gekämpft 
hat, hat ungefähr 250 Mann Kampfunfähige gehabt. Sie hat der feind⸗ 
lichen Armee weit beträchtlichere Verluſte zugefügt; hundert Gefangene 
und ungefähr bundert und funfzig Verwundete ſind in ibreu Händen ge⸗ 
blieben, Leider muß ich Ew. Exzellenz melden, daß General de la Mar⸗ 
mora mich benachrichtigt hat, daß General Graf v. Montevecchio, deſſen 
Charakter und Talente er hoch ſchätzte, ruhmvoll an der Spitze feiner 
Brigade getödtet iſt. . 

Ich muß Ew. Exzellenz auf die Schnelligkeit aufmerkſam machen, 
mit der die engliſche Kavallerie des Generals Scarlett, welche der Ge⸗ 
neral en cher Simpſon bereitwillig zu meiner Verfugung ſtellte, auf dem 
Kampfplatze anlangte. Die kriegeriſche Haltung dieſer herrlichen Schwa⸗ 
dronen verrieth eine Ungeduld, welche die glückliche und ſchnelle Entſchei⸗ 
dung des Tages nicht zu beſriedigen erlaubte, 

Die engliſchen und ſardiniſchen Poſinous⸗Batterien und die türkiſche 
Batterie, welche Osman Paſcha in die Nähe von Alſon ſchickte, ſchoſſen 
mit vielem Geſchick und Erfolg. Ich habe Osman Paſcha fur den Eifer 
gedankt, mit welchem er durch Sefer Paſcha (General Koscielskp) ſechs 
türkiſche Bataillone zu mir ſandte, von denen vier wäßprend des Tages 
die Paſſagen in der Nähe von Tſchorgun beſetzten. 

0 Während dieſes ganzen Tages iſt auf der Seite von Sebaſtopol 
nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. Die Generale de Salles und 
Bosgquet waren übrigens bereit, jeden Verſuch der Belagerten energiſch 

zuruckzuſchlagen. 57 

Ich ſende Ew. Exzellenz mit dieſem Berichte die Abſchrift eines 

Dispoſitionsplanes für die Schlacht vom 16., den man bei der Leiche 
eines ruſſiſchen Generals gefunden hat, welchen man fur den General 
Read hält, der die Rechte des Feindes kommandirte und beſonders mit 
dem Angriff der Brücke von Traktir beauftragt war. 

Genehmigen Sie ze. i Peliſſier. 

Das bei dem gefallenen General Read vorgefundene 
Schriſtſtück wird im „Moniteur“ ebenfalls veröffentlicht und 
lautet: | 
{ Dispofitionen für das Armeekorps des rechten Flügels 
1) Zuſammenſetzung der Truppen: die 7. 
Infanterie Divifion (2, Bataillone); die 8. Axtlleriebrigade, beſtebend 
aus der Poſitions batterie Nr. 3 (12 Geſchütze) und den leichten Bafte⸗ 


Auch die zweite 


Für den Monat September haben wir auf die „Stettiner Zeitung“ noch ein Abonnement eröffnet, und werden Beſtellungen ſowohl hier in unſeren Expe⸗ 
Der Abonnementöpreis beträgt incl. Stempelſteuer für Hieſige 121 Sgr., für Aus⸗ 


4 


tien Nr. 3, 4 und 5 (zu 6, 8 und 8 Geſchützen); drei Regimenter der 
12. Infanteriediviſion (12 Bataillone); die 14. Artilleriebrigade, befle- 
bend aus der Poſitionsbatterie Nr. 3 (12 Geſchütze) und den leichten 
Batterien Nr. 3 und 4 (jede zu 6 Geſchützen); das 2. Tirailleurbataillon; 
die 1. Kompagnie des 2. Sappeurbataillons; ein Regiment Ulanen (8 
Schwadronen); die reitende Batterie Nr. 26 (A Geſchütze); ein Negi- 
ment doniſcher Koſaken Nr. 37 (6 Sotnien). — Im Ganzen 35% Ba- 
taillone, 8 Schwadronen, 6 Sotnien und 62 Geſchütze, 

2) Am 15. Auguſt bei Anbruch der Nacht wird General⸗ Adjutant 
Read mit ſeinen Truppen von den Höhen von Mackenzie in den Fuß⸗ 
ſtapfen des General-Fieutenants Liprandi herabrücken und feine zwei Di⸗ 
viſionen auf der Höbe der neuen Redoute an der großen Straße ſo in 
Kolonne formiren, daß er die von General Liprandi befehligte Diviſion 
auf dem linken glügel hat. 11 14 

3) Er hat fein fämmtliches Gepäck im Lager zu laſſen und Wagen⸗ 
burgen zu bilden, wo die Infanterie ihre Torniſter niederzulegen hat. 
In dieſen Wagenburgen werden am 16. Auguſt die großen Kochtöpfe 
und Branntwein zuſammen zu bringen ſein. Die Leute haben auf jeden 
Ball auf vier Tage Lebensmittel, ein 9 Fleiſch, die Feldflaſchen voll 
Waſſer und Lager ⸗Gegenſtände bei ſich. Jedes Regiment bat einen 
Munitions- und zwei Feld⸗Lazaretb-Wagen. Die übrigen Feld⸗Lazareth⸗ 
Wagen bleiben unter dem Kommando des Brigade⸗Generals Suroff, der 
mit dem Transport der Verwundeten beauftragt iſt. Reiterei und Ar⸗ 
tillerie nehmen sourage, ſo viel ſie können, mit. Dieſe Berproviantirung 
wied ſpaterhin an einem paſſend befundenen Orte niedergelegt. 

10 Das Hauptquartier fur den 15. Auguſt iſt auf der Höhe von 
Mackenzie. General Read wird, nachdem er ſeine Truppen auf der Höhe 
von Mackenzie zuſammengezogen hat, ſofort einen Offizier an den Ober⸗ 
Befehlshaber ſenden, um demſelben feine, Ankuaft und feine Anordnun⸗ 
gen zu melden. Am löten wird ſich während des Angriffes der Ober⸗ 
Befehlshaber an den Abhang der Höhe von Mackenzie bei der neuen 
Redoute verfügen. * j 
5) Um vier Uhr Morgens wird der General Read, ſowie ſich die 
17. Diviſion auf dem Telegraphenbügel in Bewegung ſetzt, vorrüden, 
die 7. und 12. Infanteriediviſion außerhalb des Bereiches des feindlichen 
Bund in Schlachtordnung auıftelen ünd ſich mit dieſen Truppen fe 

erde hinter dem Lancier⸗Regiment halten, welches er durch feine Ko⸗ 
ſaken unterſtützen wird. Er wird ſeine Bewegung in Uebereinſtimmung 
mit der des Generals Liprandi bringen und in der Weiſe nach der Tſcher⸗ 
naja zu vorwaris marſchiren, daß 1 ihm möglich wird, den Feind auf 
den Hohen von Fediuchin zu beſchießen, den Uebergang über den Fluß 
vorzubereiten und ſich endlich der beſagten Höhen don Fediuchin zu der 
mächtigen, wenn er Befehl dazu erhalt. Zu dieſem Zwecke muß er in 
der Nähe der 7. und 12. Infanterie⸗Diviſion Sappeur⸗Abtheilungen ha⸗ 
ben und Regimenter, welche zum Voraus darauf eingeübt ſind, mit Pon⸗ 
tons umzugehen, ſie raſch über den Fluß zu ſchlagen und der Infanterie 
und Artillerie einen Uebergangsweg zu bilden. f 

6) Wenn der Befehl des Ober⸗Befehlshabers, nach den Bergen von 
Fediuchin vorzurucken, eintrifft, geben die Truppen rechts und links von 
der Brucke auf den zu dieſem Behufe hergeſtellten Wegen über die Tſcher⸗ 
naja. Die von der Artillerie angerichteten e e werden durch 
die Sappeure jofort wieder ausgebeſſekt. Der Brückenbau erfolgt unter 
Leitung der dieſe beigegebenen Betachements befehligenden Offiziere. 

7) Nachdem er ſich der Berge zur Linken und im Centrum bemäch⸗ 
tigt hat, ſtellt ſich General Read daſelbſt in Schlachtordnung auf, die 
Fronte zum Theil gegen den Berg Sapun, zum Theil gegen den Feind 
gekehrt und ſich nach beiden Seiten mit feiner Poſitions⸗Arkillerie deckend. 
Was die Bergkuppen zur Rechten betrifft, ſo deſetzt er ſie mit Truppen 
der erſten Linie) nachdem er den Feind von dort verttieben hat. 

8) General Read hat ſein Hauptaugenmerk darauf zu richten, daß 
die Kanäle der Tſchernaja von den Sappeuren abgelaſſen und die Brük⸗ 
ken fo ſchnell wie möglich geſchlagen werden, um die Artillerie und Ka- 
vallerie möglichſt raſch auf die andere Seite des Fluſſes zu bringen. 

9) Nach Beſetzung der Höhen von Fediuchin bleidt General Read 
daſelbſt und erwartet die beſonderen Befehle des Ober⸗ Befehlshabers für 
den Fall, daß ein Angriff auf die Süpfeite des Berges Gasfort durch⸗ 
aus nöthig werden ſollte. } sıhard- ang 

10) Iſt der Kampf vorüber, ſo trifft General Read Anftalten zur 
Befeſtigung der Höhen von Fediüchin. N . 

Fur gleichlautende Abſchtift: Der General⸗Quartiermeiſter 
General⸗Major Grotenfeld. 


Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner einen Bericht des 
General⸗Intendanten der Krim⸗Armee vom 18. Auguſt, 
in welchem dieſer über den Dienſt der Feldlazarethe bei der 
Affaire vom 16. Mittheilung macht. Die weſentlichen Stellen 
find folgende: „Unabhängig von ihren feſtſtehenden Ambulan⸗ 
zen, die auf den ſchon früher innegehabten Poſitionen forte 
funktioniren, bejigt jede Diviſon an der Tſchernaja noch eine 
fliegende Ambulanz und hinlängliche Transportmittel für den 
Aachen Bedarf. Vom Beginne der Affaire an wurden dieſe 
Mittel durch Verſtärkungen vermehrt, die vom großen Haupt⸗ 
quartier und der Nejerve des zweiten Armeekorps hergeſandt 
wurden. Spater begab ſich auch die Divijion der kaiſetlichen 
Garde an Ort und Stelle, und trug zur Hinwegſchaffung der 
Verwundeten und zum Lazarethdienſt bei. Dank dieſen Mäß⸗ 
regeln, war zwei Stunden nach dem Gefechte nicht ein einziger 


franzöſiſcher Verwundkter mehr auf dem Kampfplatze und lange 


vor Ende des Tages waren fie alle in die feſten Etabliſſements 
des großen Hauptquarners und des 2. Armeekorps gebracht und 
dort verbunden worden. Die Hinwegbringung der ruſſiſchen Vers 
wundeten dauerte länger und war ſchwieriger, nicht nur weil 
ihre Zahl viel beträchtlicher iſt, ſondern auch weil man fie zum 
Theil vom rechten Tſchernaja-Uſer, und zwar unter dem Feuer des 
Feindes herüberholen mußte, der mit einem ſchwer zu begreifen⸗ 
den Gefühl nicht aufhörte, Bomben auf das mit ſeinen Todten 
und Verwundeten bedeckte Terrain zu werfen, während unfere 
Trainſoldaten damit beſchäſtigt waren, die Letzteren hinwegzu⸗ 
nehmen. Dieſe Operation wur erſt am Abend beendet. Die 
Zahl der in Folge des Kampfes vom 16, in unſete Ambulanzen 


übergangenen Verwundelen ift: Franzoſen 810, worunter 46 
Offiziere; Ruſſen 1664, worunter 38 Offiziere. Es haben 
ſonach im Ganzen 2474 Mann die bereits ſehr beträchtliche 
Zahl der Gäſte unſerer Ambulanzen vermehrt. Man hat eine 
proviſoriſche Ambulanz in Kamieſch errichtet. Das medizini⸗ 
ſche Perſonal der Lazarethe iſt für eine ſo ſchwere Aufgabe ganz 
unzulänglich; jedoch hatte Admiral Bruat 12 Schiffsärzte zu 
meiner Verfügung geſtellt, die Verbände waren raſch vorge⸗ 
nommen und am 17., 10 Uhr Abends, war auch nicht mehr 
ein einziger Verband anzulegen. Sobald die Verwundeten zu 
Kamieſch ankamen, fanden ſie Betten, Thee und Fleiſchbrühe, 
indem durch den Telegraphen ſofort die Herſtellung aller nö⸗ 
thigen Vorbereiten für ihre Aufnahme angeordnet worden war. 
Heute gehen 2000 Verwundete und Kranke nach Konſtantino⸗ 
pel ab, ſo daß der Effektivbeſtand dann faſt wieder auf denje⸗ 
nigen vor der Schlacht zurückgeführt ſein wird.“ 

Wir entnehmen den franzöſiſchen Korreſpondenzen über die 
Schlacht an der Tſchernaja noch Folgendes. Der Plan des 
Feindes ging dahin, zunächſt die Piemonteſen, welche auf dem 
rechten Flußufer gegen Tſchorgun hin lagerten, abzuſchneiden, 
dann die 3 am linken Ufer aufgeſtellten franzöſiſchen Diviſionen 
zu werfen und ſo auch die Verbindung mit der franzöſiſchen 
Kavalleriediviſton unter General d'Allonville zu durchbrechen; 
wäre dies gelungen, ſo war ohne Zweifel ein Ausfall aus der 
Feſtung vorbereitet, um ein weiteres offenſives Vordringen 
gegen die Flanke der Verbündeten zu unterſtüzen. Am mei⸗ 
ſten haben natürlich die Sardinier gelitten, da ſie den erſten 
Stoß des Feindes auf dem rechten Ufer auszuhalten hatten; ſie 
hatten den ganzen linken Flügel der Ruſſen (die Kolonne unter 
Liprandi) gegen ſich, dem ſie nur weit geringere Kräfte ent⸗ 
gegen zu ſetzen hatten. Sie ſchlugen ſich jedoch, nachdem ſie 
ihre Vorpoſten auf das Hauptkorps zurückzogen, mit ausneh⸗ 
mender Tapferkeit und behaupteten ihre Stellung oder gewan⸗ 
nen wieder, was ſie Anfangs verloren hatten. Die Berſag⸗ 
lieri (Scharfſchützen) nahmen mit bewundernswerthem Geſchick 
die Artilleriſten der ruſſiſchen Batterien aufs Korn. Den 
Hauptſchlag empfing, wie bereits gemeldet, die ruſſiſche Kos 
lonne, die (unter General Read) den Fluß überſchritt, und 
die franzöſiſche Poſition anzugreifen wagte; von ihren 10,000 
Mann kehrte nicht die Hälfte zurück. Im Ganzen vermochte 
die ruſſiſche Armee, die gegen 60,000 Mann ſtark war (nicht 
wie in der geſtrigen Nummer im Tagesbeſehl des General 
Peliſſier, 90,000 Mann, mitgetheilt war), ſich nicht recht zu ent⸗ 
wickeln; die vordere Kolonne rückte wieder, wie gewöhnlich, in 
kompakten Maſſen vor, wurde aber nicht durch dichten Nach⸗ 
ſchub oder anderweite Manbeuvres unterſtützt, und fo vor den 
Augen der ruſſiſchen Hauptarmee zu Grunde gerichtet. Der 
Verluſt der Franzoſen wird in dieſen Korreſpondenzen auf 600 
Todte und ebenſo viele Verwundete berechnet; die Sardinier 
büßten von ihrem kleinen Korps ungefähr dieſelbe Zahl ein, 
und ſchon dies zeigt, welchen harten Stand ſie bei der ganzen 
Affaire hatten. — Nach dem Bericht des Fürſten Gortſchakoff 
blieben die Ruſſen in der Erwartung, daß die Franzoſen, von 
ihrem Siege fortgeriſſen, wie bei manchen früheren Gelegen⸗ 
heiten, weiter als nötbig vorſtürmen würden, noch eine Zeit⸗ 
lang auf dem rechten Ufer ſtehen. Es iſt nicht recht erklärlich, 
warum ſie unter dieſen Umſtänden nicht wenigſtens noch gegen 
die ebenfalls jenſeits aufgeſtellten und fortwährend ſehr ausge⸗ 
ſetzten Piemonteſen einen zweiten entſcheidenden Schlag vers 
ſuchten. Die Angabe, daß General Read ſich gegen Befehl 
zu weit vorgewagt, wird durch die Thatſache hinreichend charakte⸗ 
rifirt, daß die unter ihm ſtehende Kolonne ein ſehr bedeutendes 
Brückenmaterial mit ſich führte, alſo offenbar die franzböſiſche 
Stellung jenſeits des Fluſſes anzugreiſen beſtimmt war. 

Lord Panmure veröffentlicht folgende telegraphiſche Mit⸗ 
iheilung des Generals Simpſon: „Vor Sebaſtopol, 27. 
Auguſt. So eben if die Feierlichkeit der Inveſtitur des Bath⸗ 
Ordens vorüber. Alles iſt aufs befriedigendſte abgelaufen. 
Die Ober-Beſehlshaber der verbündeten Heere und Flotten 
wohnten der Feierlichkeit bei. Sonſt nichts Neues.“ — Be⸗ 


kannilich war Lord Redcliffe nach der Krim gegangen, um den 
erwähnten Orden dem General Peliſſier zu überreichen, ſo wie 


Ausführung brachte. Er lief zu dem Kabinet, in welches der 
Küchengehülſe eben hineingegangen war, verſchloß die Thür 
und lief dann mit dem Teller die ihm bezeichnete Treppe bins 
auf, über mehrere Gänge und kam in das Vorzimmer, wo er 
dem Kammerdiener den Teller hätte überreichen müſſen, ſchob 
aber ſtatt deſſen eine Tapetenthür, die er zunächſt erblickte, aus⸗ 
einander und ſtand plötzlich vor dem Miniſter, der ſo eben ei⸗ 
nen Brief endigte. 

Dieſer, der ſich bel dem Geräuſche umgeſehen hatte, ſah, 
die Feder in der Hand haltend, den ganz verdutzten Fremden 
verwunderungsvoll an. 

„Was bedeutet das?“ fragte er. „Was macht Ihr hier? 
was wollt Ihr?“ 

„Ach! es iſt Seine Eminenz.“ rief Noiraud, indem er den 
Teller auf den Tiſch ſetzte; „ach! nun iſt mir geholfen! Guten 
Tag, Gevatter.“ 

Der Kardinal fuhr erſchrocken zuſammen und faßte nach 
dem Glockenzuge. 

„Sie kennen mich nicht?“ fuhr der junge Goldſchmied 
fort; „das iſt begreiflich, ich war erſt vierzehn Tage alt, als 
Sie mich im Jahre 1625 ſaben!“ 

„Wie ſo, im Jahre 1625?“ fragte Mazarin, der nun zu 
glauben anfing, er habe es mit einem entwiſchten Irrſinnigen 
zu thun. „Was wollt Ihr damit ſagen, und wer ſeid Ihr?“ 

„Das errathen Sie nicht?“ erwiderte Julian, indem er die 
Hände zuſammenſchlug; „ich bin der Sohn der Mutter Noiraud.“ 

Der Kardinal ſann nach. 

„Ja, der Mutter Noiraud,“ fuhr Julian ſort, „einer 
Handelsfrau, bei der Sie wohnten, als Sie Hauptmann wars 
ren, und deren Sohn Sie Ihren Namen beigelegt haben.“ 

„Ich glaube mich wirklich zu erinnern,“ ſagte Mazarin, 
„aber jener Sohn ...“ 

„Der bin ich,“ unterbrach ihn Julian lächelnd; „Julian 
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Die franzöſiſchen Korreſpondenzen aus Konſtantinopel 
vom 20. nennen als wahrſcheinlichen Termin für die Abreiſe 
Omer Paſcha's nach Batum den 24. Die alttürkiſche Partei 
ſchien immer mehr Boden zu gewinnen, und man ſprach von 
neuen Miniſterveränderungen. 8 

Bevor Omer Paſcha nach Aſien geht, wird er ſich erſt 
auf der Krim mit den Ober-Befſehlshabern verſtändigen müſſen, 
da er außer den Truppen, die von der Donau erwartet wer⸗ 
den, noch mindeſtens 15,000 Mann mitnehmen will. Die tür⸗ 
kiſchen Truppen würden in der Krim dann durch die 10,000 
Mann Türken erſetzt werden, die im engliſchen Solde zu Kon⸗ 
ſtantinopel organiſirt wurden. 


Die „Br. Z.“ Sagt über die Affaire von Kars: Nach 
Meldungen aus Konſtantinopel vom 25. d. und aus Erzerum 
vom 20. d. haben die Ruſſen bei Kars eine bedeutende Schlappe 
erlitten. General Murawjeff hatte ſeine Streitmacht getheilt, 
und ein abgeſondertes Korps gegen Erzerum abgeſendet. Die 
türkiſche Beſatzung von Kars erhielt kaum davon Kunde, als 
fie ſofort die Ruſſen in der Nacht vom 16.— 17. überfiel. Die 
Verwirrung im Lager der Ruſſen war ſo groß, daß ſie, ihr 
ganzes Gepäck und viele Gefangene zurücklaſſend, nach allen 
Richtungen flohen. Das ruſſiſche Korps, welches Erzerum be⸗ 
drohte, hat ſich bereits zurückgezogen. 


Einer Korreſpondenz der Nat.⸗Z. aus Petersburg, 23. 
Auguſt, entnehmen wir Nachſtehendes: Es liegen gegenwärtig 
ſpezielle amtliche Angaben über die diesjährigen Truppenbewe⸗ 
gungen im Lande vor. Im Gouvernement Archangelsk iſt be⸗ 
ſonders die Hauptſtadt und die Garniſon der Feſtung Nowod⸗ 
winsk im Frübjahr dieſes Jabres durch Zuzüge vermehrt wor⸗ 
den. Im Gouvernement Lievland, bekanntlich von Garden 
beſetzt, wurde in dem Kreiſe Fellin das Leib-Garde-Dragoner⸗ 
Regiment einquartiert. Nach Riga wurden Reſerve-Truppen 
gelegt und der Brückenkopf „Koberſchanz“ daſelbſt in wehrhaf⸗ 
ten Zuſtand geſetzt. General Siewers ließ dies nicht durch 
Truppen, ſondern durch 600 Bauern verrichten; die Arbeit war 
in 35 Tagen gethan. Aus Jakobſtadt in Kurland wurde die 
erſte leichte Batterie der 1. Artilleriebrigade dislozirt und bei 
dieſer Gelegenheit erhielten 10 Offiziere und 350 Soldaten, 
erſtere ſilberne, letztere kupferne Doppelkreuze. Die kräftigſten 
Soldaten der Kaſaner Garniſonbataillone wurden an den Kau⸗ 
kaſus und die aus Samara theils nach Finnland, theils an den 
Kaukaſus geſandt. Aus dem Gouvernement Charkow wurde 
die Reſerve-Dragonerbrigade der Anſiedelungen Neu- Pokow 
über Neu » Efaterinoslaw nach dem Süden dirigirt. Erſatz⸗ 
Bataillone wurden von Jaroslaw nach Cherſon zur Komplet⸗ 
tirung der aktiven Truppen geſandt; das Rigaer Dragoners 
Regiment wurde zur Ergänzung der zweiten Dragonerdivifion 
verwandt. Die 16. Infanterie-Diviſion ging nach der Krim. 
Das Reſerve⸗Kavalleriekorps wurde durch Reſerven in Neus 
Rußland vervollſtändigt u. ſ. w. Die Märſche der meiſten 
Truppen ſind nach dem Süden und Norden gerichtet geweſen, 
wohin auch die Druſchinen der Reichswehr nach Maßgabe ihrer 
Marſchfertigkeit in Bewegung geſetzt wurden. Es langen täg- 
lich Berichte über den Ausmarſch von Reichswehren aus den 
Orten an, wo fie organifirt wurden. Ueberall wird das Aus⸗ 
rücken mit Fahnenſchenkungen, Gottesdienſt, Speiſung der 
Mannſchaſten und Gelegenheitsreden von Geiſtlichen und Füh⸗ 
rern gefeiert. Die Reichswehr führt theils vom Kaiſer, theils 
von Privaten oder Körperſchaften geſchenkte Fahnen. So zum 
Beiſpiel die von Nowgorod eine von der Geilllichfeit ihr ger 
ſchenkte weiße Fahne mit dem Muttergottesbilde. 


Berlin, vom 1. September. 


Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
bisherigen Hofrath, Kammergerichts-Sekretair Brünnow hier⸗ 
ſelbſt, den Charakter als Geheimer Kanzlei-Rath; dem Staats⸗ 
anwalts⸗Gehülfen Schrader zu Suhl den Charakter als 
Staatsanwalt; ſo wie dem praktiſchen Arzte Dr. Guſſerow 
hierſelbſt den Charakter als Sanitäts-Rath; und dem Kreis- 
kaſſen⸗Rendanten Möller zu Grimmen im Regierungs-Bezirk 
Stralſund, den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 


So unerwartet auch dieſer Auftritt war, ſo zeigte das 
ganze Weſen des jungen Mannes eine Freude und Fröhlichkeit, 
die den Kardinal ergötzten. Er fragte ihn, wie er zu jener 
Entdeckung gekommen ſei und welche Beweiſe er für ſeine Be⸗ 
hauptung habe. Julian zeigte ihm ſeine mitgebrachten Papiere 
und erzählte ihm dann ohne Hehl Alles, was vorgegangen war. 
Mazarin durchlief ſeine Lebensbeſchreibung, ohne verdrießlich zu 
werden, und als der junge Goldſchmied mit ſeiner Rede zu Ende 
war, ſah er dieſen verſchmitzt an und ſagte: 

„Du freuſt Dich alſo wohl recht, daß Du Deinen Gevat⸗ 
ter gefunden haſt?“ 

„Ach, das iſt eine Fügung des Himmels!“ rief Julian; 
„wenn Sie wüßten, wie ſehr ich der Hülfe bedarf. ...“ 

„Zum Henker! es geht Dir alſo ſchlecht?“ 

„O, ſchlecht, ſehr ſchlecht, Herr Gevatter.“ 

„Und Du biſt in der Hoffnung zu mir gekommen, daß 
ich Dir helfen würde?“ 

„Ja, gewiß, ich babe auf Sie gerechnet und glaube, da 
Sie Frankreich ſo oft gerettet haben, daß Sie auch einem armen 
Schlucker leicht helfen können.“ } 

Dieſe Schmeichelei brachte Mazarin zum Lachen. Der 
dreiſter gewordene Julian geſtand ihm dann ſeinen Heiraths⸗ 
plan mit der Nichte des Meiſters Roullard und feine Ents 
laſſung aus deſſen Geſchäſte, und als er geendet hatte, legte 
ihm der Kardinal die Hand auf die Schulter mit den Worten: 
„Nun, nun, nicht verzweifelt, poverino, ich will Etwas für 
Dich thun.“ 

„Ach! Herr Gevatter!“ rief Julian, ganz roth vor Freude. 

„Für's Erſte will ich nicht, daß Du wieder in jene Werk⸗ 
ſtätte gehſt.“ 

„Nun, dann gehe ich nicht wieder dahin, Herr Gevatter.“ 

„Dann behalte ich Dich hier, damit Du mein Silberzeug 
in Ordnung erhältſt.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Auguſt. Der Artikel 8 des Staatsvertrags 
zwiſchen Preußen und Oldenburg vom 20. Juli 1853 über 
Abtretung des Jadegebiets ꝛc. ſetzt feſt: „Die Bewohner der 
abgetretenen Gebietstheile werden nicht als ſofort mit abge’ 
treten angeſehen, ſondern als oldenburgiſche, im Preußiſchen 
angeſeſſene Unterthanen erachtet, ſofern ſie nicht ſelbſt wünſchen, 
in den preußiſchen Unterthanenverband aufgenommen zu werden, 
worüber ſie ſich innerhalb Jahresfriſt nach der preußiſchen 
Beſitzergreifung zu erklären haben. Geben ſie dieſe Erklärung 
ab, ſo ſind ſie dadurch ohne Weiteres in den preußiſchen Unter⸗ 
than enverband aufgenommen.“ Bekanntlich iſt die Befigergreis 
fung des Jadegebiets durch Patent vom 5. November d. J. 
erfolgt. Es iſt demnach der Termin nahe, an welchem der im 
Vertrage enthaltene Vorbehalt ſein Ende erreicht. Nach dieſer 
Zeit muß die Frage über die Zuläſſigkeit der Aufnahme in den 
preußiſchen Unterthanenverband innerhalb jenes Gebietes in 
jedem einzelnen Falle nach den beſtehenden Geſetzen beurtheilt 
werden. Zur Zeit gilt in den von Oldenburg abgetretenen 
Landestheilen noch die oldenburgiſche Geſetzgebung. Wenngleich 
dieſelbe nur wenig von der preußiſchen ſich unterſcheidet, ſo 
würde es ſelbſtverſtändlich doch mißlich fein, eine Frage dieſet 
Art nach einer fremden Geſetzgebung zu entſcheiden. Es er⸗ 
ſcheint vielmehr nothwendig, auch in dieſem Territorium einen 
den übrigen preußiſchen Landestheilen analogen Rechtszuſtand 
herzuſtellen. Wie die Pr. C. hört, hat das Königl. Staatsminiſte⸗ 
rium dieſe Angelegenheit in Erwägung gezogen, und dürften 
demnächſt wohl darauf bezügliche Publikationen erwartet werden. 
Iſt dieſelbe recht unterrichtet, ſo geht die Abſicht dahin, auch 
für das Jadegebiet das Geſetz vom 31. Dezember 1842 über 
die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft eines preuß. 
Unterthanen ſofort einzuführen. f 

Unſer berühmter Meiſter in der Bildhauerkunſt, Profeſſor 
Rauch, hat den Auftrag erhalten, die Büſte des größten und 
gefeiertſten Induſtriellen in Preußen, des verſtorbenen Gehei⸗ 
men Kommerzienraths Borſig, anzufertigen. 


Aus Thüringen, 28. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
war der Bundestagsbeſchluß über die Beſeitigung der hanno⸗ 
verſchen Verfaſſung nur mit ſchwacher Stimmenmehrheit ger 
faßt worden, indem mehrere der kleineren Staaten, namentlich 
Braunſchweig, die großherzoglich ſächſiſchen Häuſer, die freien 
Städte u. A. ein diſſentirendes Votum abgegeben haben. — 
Die Herzogin von Orleans wird auch den nächſten Winter mit 
ihren beiden Söhnen in Eiſenach reſidiren. Gegenwärtig be⸗ 
abſichtigt ſie von Pfäffers in der Schweiz, deſſen Bäder ihre 
angegriffene Geſundheit fait ganz wiederhergeſtellt haben, ſich 
zum längeren Aufenthalte nach dem Comerſee zu begeben. 


Aus Kurheſſen, 27. Auguſt. Der endliche Zuſam⸗ 
mentritt der neu gewählten Kammern iſt in einer ganz unge⸗ 
wöhnlichen Weiſe angebahnt worden, indem das Miniſterium 
des Innern an die einzelnen Mitglieder Schreiben gerichtet 
hat, in denen blos die Nachricht enthalten iſt, daß vom 27. 
d. M. der Regierungsrath Mittler als Kommiſſair bereit fein 
werde, die Wahlzeugniſſe entgegen zu nehmen. Die Eröffnung 
des Landtags wird jedoch, aller Wahrſcheinlichkeit nach, als⸗ 
bald ein parlamentariſches Aergerniß herbeiführen, da mehrere 
Mitglieder der zweiten Kammer, zur Oppoſition zählend, ob⸗ 
gleich ihnen noch im Juni die landesherrliche Einberufung und 
kurz hernach die vorerſtige Ausſetzung des Landtags infinuirt 
worden war, jetzt die Einladung zum Erſcheinen in Kaſſel 
nicht erhalten haben. Es ſcheint alſo, daß eine Anfechtung 
einiger Wahlen wegen angeblichen Mangels der erforderlichen 
Eigenſchaften des Gewählten ſtattfinden und daß die Verhand⸗ 
lungen hierüber in deren Abweſenheit geführt werden ſollen. 


Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Das Präfivium des 
permanenten Ausſchuſſes der Bundes verſammlung war feit der 
Abweſenheit des Bundespräſidialgeſandten Herrn v. Prokeſch⸗ 
Oſten und des preußiſchen Bundestagsgeſandten Herrn von 
Bismarck⸗Schoͤnhauſen von dem baieriſchen Bundestagsgeſand⸗ 
ten Herrn von Schrenk geführt worden. Herr v. Schrenk hat 
nun ebenfalls eine Urlaubsreiſe angetreten, und es iſt demzu⸗ 


„Das werde ich thun, Herr Gevatter.“ 

„Du bekommſt aber keinen Lohn.“ 

„Nein, Herr Gevatter.“ 

„Du ſchaffſt Dir einen Hofanzug an.“ 

„Ja, Herr Gevatter.“ 

„Eſſen kannſt Du, wo Du willſt.“ 

„Danke, Herr Gevatter.“ 

„Und um Dir meine Zuneigung zu beweiſen, will ich Dit 
ein ausgezeichnetes Vorrecht bewilligen.“ 

„Ein Vorrecht?“ 

„Du darſſt nämlich Jedermann ſagen, daß Du mein Pathe bist.“ 

Julian ſab den Kardinal ſtarr an und glaubte, nicht recht 
gebört zu haben; dieſer aber wiederholte ſeine Verwilligung 
mit dem Hinzufügen, daß er hoffe, Julian werde fi folder 
Gunſt würdig zeigen. Dann entließ er ihn, indem er ihm noch 
empfahl, am folgenden Tage in einem anſtändigen Anzuge zu 
ſeiner gewöhnlichen Audienz zu erſcheinen. 

Man denke ſich die Verlegenheit des jungen Mannes, als 
er ſich auf der Straße allein befand. Indem er im Stillen 
alles, was er erlangt hatte, herzählte, fand ſich, daß der Kar— 
dinal ihn nöthigte, ihm feine Zeit zu widmen und übrigens 
auf ſeine eigenen Koſten zu zehren, zu leben und ſich zu kleiden, 
ohne eine andere Entſchädigung, als den Titel eines Pathen 
des Kardinals. f 

„Zum Henker! die von dem Hauptmann Giuliano über“ 
nommenen Verpflichtungen werden den Miniſter nicht zu Grund 
richten,“ dachte der junge Goldſchmied. „Es wäre für mi 
beſſer, wenn ich von der Gevatterſchaft gar nichts erfahren 
hätte und wieder zu Meiſter Roullard oder einem andern ge 
gangen wäre; nun hat es mir aber Se. Eminenz verboten, 
und wenn ich morgen ſeinem Befehle nicht Folge leiſte, ſo mag 
Gott wiſſen, was daraus entſtehen kann! Viele Menſchen, 
heißt es, ſitzen um noch geringern Ungehorſams zeitlebens 
der Baſtille. Ich muß mich wohl dazu verſtehen, die Gunſt“ 
bezeugungen eines Gevatters anzunehmen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


folge, da der königl. ſächſiſche Bundestagsgeſandte Herr v. 
Noftig ſich in Urlaub befindet und ein Nachfolger für den Gras 
fen von Kielsmansegge auf dem Poſten eines hannoverſchen 
Bundestagsgeſandten noch nicht hier eingetroffen iſt, das Prä⸗ 
ſidium des permanenten Ausſchuſſes auf den württembergiſchen 
Bundestagsgeſandten Herrn v. Reinhardt übergegangen. 


Defferreig. 


Wien, 29. Auguſt. Die in einigen auswärtigen Zei⸗ 
tungen eirkulirende Nachricht, daß der Miniſter des Aeußeren, 
Graf v. Buol, aus dem Miniſterium ſcheiden werde, entbehrt, 
wie hier beſten Orts verſichert wird, jeder Begründung. Graf 
v. Buol erfreut ſich fortwährend der vollen Zufriedenheit feines 
kaiſerlichen Herrn. — Die Angelegenheiten in Neapel nehmen 
jetzt einen Theil der Zeit des k. k. Kabinets in Anſpruch und 
erregen nicht wenig Beſorgniſſe. Heute ſind wieder Inſtruk⸗ 
tionen an den k. k. Geſandten, Martini, nach Neapel abgegan⸗ 
gen, und dem Anſchein nach hat Oeſterreich nicht ſehr viel Hoff⸗ 
nung, daß Neapel feinen wohlmeinenden Rathſchlägen Gehör 
ſchenken werde. — Der Feldmarſchall, Für v. Windiſchgrätz, 
iſt heute auf feine Güter nach Böhmen abgegangen und reiſ't 
von dort nach Berlin. Es giebt hier Leute genug, die an die 
Reife des Marſchalls neue Friedenshoffnungen knüpfen. Sie 
ſagen: die Reiſe des Marſchalls nach Berlin ſei — das Ende; 
aber ich kann Ihnen aus guter Quelle die Mittheilung machen, 
daß Marſchall Windiſchgrätz nur zum Vergnügen reiſt, für 
Berlin keine höheren Aufträge erhalten hat. — Der Bundes» 
präſidialgeſandte, Baron v. Prokeſch⸗Oſten, iſt heute aus Frank⸗ 
furt hier eingetroffen, hatte noch im Laufe des Vormittags eine 
längere Beſprechung mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen 
v. Buol, und ſpäter Audienz bei dem Kaiſer. Er wird einige 
Zeit verbleiben. — Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin werden in wenigen Tagen die Reiſe nach Iſchl antreten. 
Von Iſchl wird ſich Se. Majeſtät mit dem Erzberzog Carl 
Ludwig nach Innsbruck begeben und in höchſt eigener Perſon 
deſſen Inſtallation vornehmen. In Iſchl werden auch die 
herzoglichen Eltern Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eintreffen. — 
Der General der Kavallerie, Graf v. Schlick, wird morgen 
zur Armee nach Galizien abreiſen. (Schleſ. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 29. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
das Geſetz in Beireff der Verfaſſungs⸗Aenderung bereits ſank⸗ 
tionirt. In der heutigen Sitzung des Landsthings legte 
der Premier-Minifter die Geſammt⸗Verfaſſung vor und moti⸗ 
virte dieſelbe in zweiſtündiger Rede, Schließlich erklärte er, 
daß alle Miniſter abzutreten entſchloſſen ſeien, falls die Ver⸗ 
ſaſſungsvorlage Widerſtand finden ſollte. (9. C.) 


Belgien. 

rüſſel, 28. Auguſt. Der Herzog und die Herzogin von Bra- 
bant u Melee Abend Son ihrer langen Reife nach Laeken zurückgekehrt. 
Alle früher angekündigten Empfangsfeierlichkeiten unterblieben und der 
König degnügte ſich damit, feinen Hofmarſchall, Grafen von Marnix, 
dem herzoglichen Paare bis Köln entgegenzuſchicken. Die Rückkebr er⸗ 
folgte direkt aus der Schweiz, ſo daß die Pariſer Nachrichten, denen 
zufolge der Beſuch des belgischen Thronerben im Zusammentreffen mit 
der Königin von England erwartet wurde, ſich nicht bewahrheitet haben. 
Ich glaube nicht, daß der Kronprinz ſich dieſes Jahr noch aus dem Lande 
entfernen wird, man ſpricht aber von einer projektirten Reife des Königs 
Leopold nach Deutſchland und nach den Bädern von Meran, wobei er 
Wien berühren würde. Jenes Gerücht iſt ſchon aufgetaucht nach der 
Ruckkeyr der Königsfamilie aus London und unſere politiſchen Fernſeber 
bringen daſſelbe in Verbindung mit dem ziemlich geräuſchloſen Aufent- 
balte des Grafen Eſterhazp, öſterreichiſchen Geſandten in Petersburg, und 
des Erzbiſchofs von Prag, Fürſten Schwarzenberg, in Belgien; Erſterer 
verweilt hier, Letzterer in Mecheln. Unſere Miniſter des Innern und der 
Finanzen, welche einige Zeit in Paris die Weltausſtellung ſtudirten, ſind 
don iprem wenig bemerkten Urlaube zurück und haben ſchon beute die 
Geſchafte wieder übernommen. Nur der Miniſter des Auswärtigen, 
Burggraf Vilain XIII. weilt noch in Deutſchland und wird proviſoriſch 
durch den Miniſter der öffentlichen Bauten Dumon erſetzt. In den 
öffentlichen Blättern dauert die Polemik über die Begebenheiten im 
Namurſchen fort; an Ort und Stelle iſt jedoch die Ruhe nicht wieder 


geſtört worden. e (Nat.-Z.) 
Frankreich. 


Paris, 29. Auguſt. Der Moniteur meldet in einigen 
Zeilen die Einſchiffung der Königin Victoria zu Boulogne und 
die geſtern Nachmittags 5 Uhr in Begleitung des Prinzen Na⸗ 
poleon erfolgte Rückkehr des Kailera. 

Auf Anordnung des Staats⸗Miniſters haben ſämmtliche 
Miniſterien, die hohen Staatskörper, die höchſten Gerichts böfe, 
die fünf kaiſerlichen Loceen und die Präfekturen von 27 Depars 
tements Marmor-Büſten des Kaiſers Napoleon I. empfangen. 
Der Staats-Minifter hat ferner aus Aalaß des kaiſerlichen 

amenstages eine Anzahl von Kirchen in verſchiedenen De⸗ 
artements mit religibſen Gemälden, fo wie viele ſtädtiſche 
übliotheken mit Büchern beſchenkt. — Der engliſche Militair⸗ 
ommiſſair, General Torrens, iſt in Folge der bei Inkerman 
erhaltenen Wunden dahier geſtorben und mit militairiſchen 
hren beſtaltet worden. Der Kriegs⸗Miniſter wohnte der Be⸗ 
erdigung bei. — Prinz Albert hat den ihm angetragenen Ti⸗ 
tel eines Ehren⸗Mitgliedes des hieſigen Cercle Imperial ange 
nommen. — Bei der Abreiſe der Königin am Montage waren 
die Boulevards ſo dicht mit Menſchen gefüllt, daß die vom 
ahnhofe zurückkehrenden Equipagen der hohen Beamten ꝛc. 
arauf verzichten mußten, ihren Weg über die Boulevards zu 
nehmen. — Wie verlautet, wird der zu Toulon angelangte 
tzherzog Maximilian von Oeſterreich nicht nach Paris kommen. 
rinz Adalbert von Baiern iſt heute abgereiſt. 
Während der Anweſenheit der Königin Victoria in Paris 
urde die orientaliſche Frage mehreren Konferenzen unterworfen. 
ſeſe Konferenzen ſollen nun zu dem Abſchluß eines neuen 
Vertrags zwiſchen Frankreich und England geführt haben, 
drin alle Eventualitäten, zu denen der Orient Veranlaſſung 
geben kann, im Voraus gelöſt worden wären. Dieſer Vertrag 
ird wahrſcheinlich nicht veröffentlicht werden, und er hat nur 
den Zweck, der Einigkeit Englands und Frankreich eine feſte 
Baſis zu geben. Was die Foriſetzung des Krieges betrifft, jo 
ind die Höfe von Paris und London, wie ich aus beſter Quelle 
weiß, übrigens feſt entſchloſſen, ihre ganze Energie aufzubieten, 
un die ruſſiſche Macht auf allen Punkten zu brechen, und jedes 
merbieten zur Wiederaufnahme der Friedens⸗Unterhandlungen 
don der Hand zu weiſen, bis das Ziel erreicht iſt, das fie ſich 
geſtelll haben. — Aus der Krim werden wir wahrſcheinlich 


in den erſten Tagen wichtige Nachrichten erhalten. Wie Sie 
wiſſen, wurde das am 18. begonnene Bombardement ſofort 
wieder eingeſtellt. Dieſes geſchah, weil die Ruſſen zum Schutze 
des Malakoff Batterien von circa 600 Kanonen von ſchwerem 
Kaliber ercichtet hatten, und die Verbündeten bei einem Sturme 
einem ungeheuren Feuer von dieſen Batterien und von den 
ruſſiſchen Schiffen ausgeſetzt geweſen ſein würden. Es handelt 
ſich alſo beim bevorſtehenden Angriffe darum, dieſe Batterien 
wegzunehmen. Dieſes ſoll durch einen Sturm geſchehen. Zwei 
Regimenter der kaiſerlichen Garde, unter dem Ober⸗Beſehle 
des durch die unglückliche Dobrudſcha-Expedition bekannt ger 
wordenen Generals Eſpinaſſe, ſollen beim Sturme die erſten 
ſein, und der größte Theil der Armee denſelben folgen, da 
die Batterien um jeden Preis genommen werden ſollen. 


(Köln. Z.) 
Italien. 


Rom, 16. Auguſt. Seit vorgeſtern iſt die ſpaniſche 
Geſandtſchaft aus ihren bisherigen diplomatiſchen Beziehungen 
zum heil. Stuhl thatſächlich herausgetreten. Anſtatt ihrer ſun⸗ 
girt die franzöſiſche; fie allein viſirt und ertheilt ſeit vor⸗ 
geſtern die Päſſe nach Spanien. Hr. Pacheco verließ Rom, 
und begab ſich mit ſeiner leidenden Gattin nach Porto d'Anzo, 
um Seebäder zu gebrauchen. Es iſt ungewiß, wann er bier; 
her zurückkehrt. Chevalier Banuelos iſt mit dem übrigen Ge» 
ſandtſchafts⸗Perſonal noch in Rom, um einſtweilen, wie früher, 
die Geſchäſte für Parma und Piacenca zu verſehen. — Theils 
von Toulon, theils von Marſeille aus erhielt das franz. Bes 
ſatzungskops einen aus etwa 1000 Rekruten beſtehenden Zuzug. 
Eine kleinere Zahl eben ausgehobener Mannſchaſt fol im Laufe 
der Woche eintreffen, um in den Laufgräben und auf den Wällen 
der Engelsburg der Trommel folgen zu lernen. Sobald fie 
einigermaßen mit der Handhabung der Waffen bekannt ſind, 
wird von den zwei im Kirchenſtaat zurückgebliebenen Regimen⸗ 
tern noch eins nach der Krim befördert. Außer den angekom⸗ 
menen Rekruten beſteht die Beſatzung Roms nur aus andert⸗ 
halb Regimentern, aus einem halben Bataillon die von Civita⸗ 
vecchia. In Folge der neueſten Veränderungen hat der Platz⸗ 
kommandant die meiſten Wachtpoſten, und darunter mehrere, 
die ſonſt aus ſtrategiſchen Rückſichten unter keiner Bedingung 
von den Franzoſen aufgegeben wären, der Hut der päpſtlichen 
Truppen überlaſſen. Das Ingquiſitionsgebäude iſt nach wie 
vor von Franzoſen beſetzt; von den zwölf Thoren Roms jedoch 
nur noch vier. 

Spanien. 


Eine Depeſche aus Madrid vom 28. Auguſt lautet: 
„Die Zeichnungen auf die freiwillige Anleihe überſteigen 65 
Millionen Realen. Die Zinſen der Staatsſchuld ſollten näch⸗ 
ſtens bezahlt werden. Es iſt die Rede von einer neuen Ders 
längerung der Friſt für die Zeichnungen auf die Anleihe.“ 


Großbritannien. 


London, 29. Auguſt. Die London Gazette entbält eine 
an den Minister des Innern, Sir George Grey, gerichtete Der 
peſche des Earl von Clarendon über die Rückkehr der Königin. 
Es heißt darin unter Anderem: „Die Königin iſt tief gerührt 
von der freundlichen Aufnahme, welche ihr von Seiten des 
Kaiſers und der Kaiſerin zu Theil geworden iſt, ſo wie von 
jenen Kundgebungen der Achtung und des herzlichen Wohl⸗ 
wollens, mit denen die franzöſiſche Nation fie überall begrüßt 
hat. Aus perſönlichen und politiſchen Gründen hat Ihrer 
Majeſtät die Reiſe nach Paris die größte Befriedigung gewährt.“ 

Geſtern Morgens kurz nach 7 Uhr wurde man zu Ports⸗ 
mouth der königlichen Nacht Victoria und Albert am Horizonte 
anſichtig; kurz nach 8 Uhr ſegelte ſie bei Spithead vorbei und 
kam ein Viertel nach 9 Uhr auf der Höhe von Osborne an. 
Um 10 Uhr landete Ihre Majeſtät und begab ſich nach dem 

alaſte. 
— Auf dem auswärtigen Amte ward geſtern ein Kabinetsrath 
gehalten, welcher zwei Stunden lang ſaß. 

Mit Bezug auf die Schlacht an der Tſchernaja bemerkt 
die Times: „Der Plan der Ruſſen wat ein kühner, und gegen die 
zu feiner Ausführung ergriffenen Mittel wird ſich vom Stand⸗ 
punkte der Kriegswiſſenſchaft wahrſcheinlich wenig einwenden 
laſſen. Eines aber vergeſſen die ruſſiſchen Generale oder laſſen 
es mit leichtſinniger Grauſamkeit gehen ihre Untergebenen außer 
Acht, jo wie auch nur die allergeringſte Ausſicht auf Erfolg 
vorhanden zu ſein ſcheint. Sie haben ſich noch nicht von der 
geringeren Tüchtigkeit ihrer Truppen im offenen Felde über⸗ 
zeugt, oder ſchlagen dieſelbe nicht hoch genug an. Hinter den 
von ihnen mit ſo viel Mühe und ausdauernder Tapferkeit er⸗ 
richteten Verſchanzungen haben ſie mit Erfolg gekämpft, und 
werden ihren Widerſtand vielleicht noch verlängern. Allein ſo 
lange die ſozialen Urſachen, welche den Charakter des Solda⸗ 
ten bilden, dieſelben bleiben, wird der ruſſiſche Soldat niemals, 
namentlich in Offenſiv⸗Operationen nicht, es mit den Trup⸗ 
pen aufnehmen können, welchen er jetzt im Kampfe gegen⸗ 
überſteht.“ 

Vorgeſtern langte in Spithead der Transportſegler „Great 
Tasmania“ aus der Krim und Malta an. Derſelbe bringt 
die bedeutende Zahl von 375 Kranken und Verwundeten mit. 
Die Kranken befinden fi im Allgemeinen wohl, da die Sees 
reiſe, wie gewöhnlich, einen wohlthätigen Einfluß auf ſie aus⸗ 
übte. Unter den Verwundeten dagegen ſind viele in ſehr ſchlim⸗ 
mem Zuſtand, da eine große Zahl von ihnen bei den verzwei⸗ 
felten Angriffen auf die ruſſiſchen Schützengruben und den Re⸗ 
dan betheiligt war. Etwa ein Dutzend von ihnen mußten in 
Hängematten nach dem Hospital gebracht werden; ungefähr 
viermal fo viel begaben ſich in Omnibuſſen nach ihrem Quar- 
tier; die übrigen gingen zu Fuß. Dieſe Invaliden, indem fie 
von den erwähnten blutigen Kämpfen erzählen, ſprechen mit 
großem Enthusiasmus von der Haltung der Allürten und 
glauben ſeſt an ihren endlichen Erfolg. — Die aus Amerika 
herüber gekommenen 380 Mann der Fremdenlegion find zum größ⸗ 
ten Theil Deutſche. 

— —-— — —ä——ö— — — ——— — — 
Stettiner Nachrichten. 

„ Stettin, 1. Septbr. Bis heute find an der Cholera im 
Ganzen erkrankt 410, wovon 89 geneſen, 216 geſtorben und 105 ſich noch 
in der Behandlung befinden. 


In böchſt anerkennenswerther Weiſe hat die Direktion der Neuen 
Stettiner Zuckerſiederei in Rückſicht der gegenwärtigen Theuerung der 
Lebensmittel ihren ſämmtlichen Arbeitern ſo wie deren Frauen und Kin⸗ 
dern eine Unterſtützung von pro Kopf 1 Thlr. gewährt. 

»In der erſten Hälfte des nächſten Monats wird, wie die Oſtſee⸗ 
Ztg. meldet, für engliſche Rechnung von einem ſchottiſchen Hafen ein 
Schraubendampfer von 500 Tons nach bier abgeben, um zwiſchen 
den beiden Häfen eine regelmäßige Dampfſchiffverbindung zu un⸗ 
terhalten. Nach Bedürfniß werden ſpäter noch weitere Dampfſchiffe in 
die Linie eintreten. 

„Dem Kreiskaſſen⸗Rendanten Möller zu Grimmen im Regierungs- 
Bezirk Stralſund iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 
— Der ordentliche Profeſſor der Theologie, Dr. Semiſch zu Greifswald, 
iſt in gleicher Eigenſchaft in die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät der Kö⸗ 
niglichen Univerſität zu Breslau verſetzt; ſowie der praktiſche Arzt ac. 
Dr. Gunkel zu Ppritz zum Kreisphpſikus des Kreiſes Lüben, Regierungs⸗ 
Bezirk Liegnitz, ernannt worden. 

Von allgemeinem Intereſſe dürfte die Behandlung der Cholera 
einzig und allein durch Eispillen fein, wie dieſelbe in Petersburg 
durch den Oberarzt der dortigen Spitäler, Dr. Roſenthal, geſchieht. Der 
Kranke wird zu Bett gelegt, feſt zugedeckt und man giebt Am fortwäh⸗ 
rend Eis in kleinen Stücken zu verſchlucken, ohne jede andere Speife 
oder Flüſſigkeit. Augenzeugen haben die vollſtändige Heilung der Krank⸗ 
beit am fünften Tage erlebt, und hat dieſe Methode noch den Vortheil, 
daß niemals Nervenkrankheiten als Nachwehen der Cholera eintreten. 


Muſikaliſches. 


Aus der Menge mittelmäßiger Erzeugniſſe auf dem Felde der muſi⸗ 
kaliſchen Lyrik verdienen die jüngſt hier dei Bote & Bock erſchienenen 
drei Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung des Piano- 
forte von J. Beſchnitt um fo eher hervorgehoben zu werden, als fie 
— was heut zu Tage fo ſelten — ein ernſtes, höheres Streben an den 
Tag legen, und vollkommen die 1 erfüllen, die man an ein 
Erſtlingswerk zu ſtellen berechtigt iſt. iewohl die melodiſche Er⸗ 
findung beſondere Eigentbümlichkeit nicht verräth und im Ganzen mehr 
das Ergebniß der Reflexion als das der Inſpiration erſcheint: fo 
laſſen dieſe Lieder, von denen „Vor ihrer Thür“ unbedingt das ge⸗ 
lungenſte, doch überall deutlich die Abſicht erkennen, dem Textinhalt im 
muſikaliſchen Ausdruck r Wien gerecht zu werden — weshalb wir 
gern die Freunde gediegener Geſangsmuſik hiermit auf fie hingewieſen 
haben wollen. C. Koßmalp. 
* — —— —V . ——ꝛ— —bj 


Vermiſchtes. 


Als vor einigen Wochen der reiche Baron Dietrich in Wien 
ſtarb, brachten die Zeitungen Mittheilungen über den koloſſalen 
Reichtbum dieſes Mannes. Aus der inzwiſchen eingeleiteten Schätzung 
gebt nun wirklich hervor, daß Baron Dietrich ſeinem Enkel, dem jungen 

ürſten Sulkowsky, ein Erbe von 19 Millionen Gulden hinterlaſſen hat. 

ie wenig Baron Dietrich fein Vermögen ſelbſt überſah, geht aus 
folgenden auffallenden Umſtänden hervor. Nach ſeinem Tode wurde 
von den Gerichten alſogleich eine inventariſche Schätzung vorgenommen. 
Bei Durchſuchung der Räumlichkeiten ſtieß die Kommiſſion auch an ver⸗ 
ſchiedenen Orten auf alte Chatoullen. Dieſelben wurden alſogleich er⸗ 
Öffnet und zum Erſtaunen Aller befanden fi in denſelben theils alte 
Bankozettel und Anticipationsſcheine, theils alte, nicht mehr Furfirende 
Banknoten in der Summe von 188,000 Gulden. Diefe Papiere wurden 
offenbar vergeſſen, einzuwechſeln, und ſind nun, nachdem der Zeitraum 
zur Einlöſung ſchon lange verſtrichen iſt, ohne allen Werth. In einem 
—— Fe 22 Säcke, jeder mit 1000 Stück Dukaten, vorgefunden 

orden ſein. 


* Ein Engländer hat geſchichtlich⸗ſtatiſtiſche Notizen über die An⸗ 
kündigungen in Zeitungen von 1652 bis jetzt geſammelt. Daraus er- 
fahren wir, daß einige Londoner Geſchäftsmänner jäbrlich für Anzeigen 
ausgaben: Hollowap für feine Pillen 30,000 Pfd. (über 200,000 Thlr.); 
Rowland und Sohn für Macaſſaröl 10,000 Pfd.; Dr. de Jonghe fuͤr 
Lebertbran ebenfalls 10,000 Pfd.; Heat und Söhne für Bettzeug und 
Bettſtellen 6000 Pfd. — Die größte engliſche Zeitung, „Times“, nimmt 
wöchentlich über 3000 Pfd. für Ankündigungen ein, in der Zeit des 
Hen Eiſenbahnſchwindels aber batte ſie wöchentlich über 7000 Pfd. 

iſenbahn⸗Ankündigungen. 


Stettin, 31. Auguſt 1850. 
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Bummi Pfandbriefe 3½ % — — — 
enten briefe 4 98%, — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien à 500 Thlr. 
inel. Divid. vom 1. Januar 1855 610 — — 
Berlin-Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. — — — 
do. Prioritäts⸗ 4% % 102 ½ — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 3½ % — — — 
Stettiner Stadt» Obligationen. 3½ % — — 95 
do. . * 77 75 101% 5 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 80 180 | — 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien 4 / | 124 123% — 
Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen — — | 100 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % — — 102 
do. Speicher⸗Aktien 100 — — 
Vereins⸗Speicher⸗Aktieen — — — 
omm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien — — — 
eue Stettiner Zucker-Siederei⸗Aktien — — — 
Walzmühlen⸗Aktien — — 


* * „ * * * „ 1400 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch.⸗ Aktien — 
do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien 300 


Produkten Berichte. 

Stettin, 31. Auguſt. Wetter: warm, regnigt, Wind SO. 

Weizen matter, pr. Septbr.⸗Oktbr. 88.8opfd. gelber 116 Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 88.89 pfd. gelber 115 Thlr. Br. 

MNoggen gefragter und höher bezahlt, loco 81 ½pfd. Ablad. pr. 82 
pfd. 73 ½ Thlr. bez., 85. Cpfd. und 84.86pfd. 78 Thlr. bez., 82pfd. pr. 
Auguſt 73 ½ Thlr. bez., 74 Thlr. Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 73 Thlr. bez. 
u. Br., pr. September⸗Oktober 72, 72 ½ Thlr. bez., pr. Oktober⸗Novbr. 
71°, a 72 Thlr. bez., pr. Nopbr.⸗Dezbr. 71 Thlr. Gd., pr. Frühlahr 
72 /, 73 Thlr. bez., 72½ Thlr. Gd. 

Gerſte, loco 50 Thlr. für feine Pomm. ar. 75pfd. bez. 

1 18 loco kleine Koch- 68 a 69 Thlr., Futter- 67—66 Thlr. 
ezablt. 

Rübſen, Winter- loco zuletzt 125% Thlr. bez. h 

Rubot feſter, loco 18 ½ Thlr. Br., 18%, bez, pr. Auguft 18 Tülr. 
Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 18% Tolr. dez. u. Gd., 18, Br., pr. Oktober⸗ 
Novbr. 18%, Thlr. Gd., pr. Novbr.⸗Dez. 18 Thlr. bez. u. Gd. 

Spiritus, behauptet, loco ohne Faß 9°, Kleinigk. 9%, %, bez., 
pr. Auguſt 10 % Gd, pr. Auguſt⸗Sepkbr. 10 % Br., pr. September- 
Bus 15% 9 44 le * ©», 5 . 10%, % Br., / 

d., pr. November-Dezbr. 10%, % Br., 11 Gd., pr. Frühlahr 11° 
% Br., 1174 % Geld. nn V 


ink. ante dine mat I Berliner Börſe vom 31. Auguſt. . Gifenbaı» ten, 1 12 
tzen. 121 510 Wit e afer. i „ I 1 
170 , Ng e ee ‚Satanpiihe Sende, Bunte) Gun Yhi ee Ak 88 G. Nedſchl. Ill. Ser. b 64: 0. * 
EN ) Eingefäßrt wurden am 30. Auguſtt at nd. aha 21. Ui 1040 lt * ni Para 15170 10 7 5 * * gi — E 
e 110 Ctr. Ai Vi Etr. 1. 10 5 Nabe elbe 4 104% a 12 G01 Ye 1. 1 pie 1 a in: N 5 mom 5 105 h were. Lil, 1. ee wg 
erbaum e ürden a ‚Au ü z 1 & 31 — erl.⸗Anh.“ 35 a 3. 0. itt. B. 34186 5 
24 W. 1525 g. Kühe 0 m guſt; . 9 0 12 0 g d 7 Ben Fri Ah 40 17 94 do. Privritäte- 1 963 ©. Prinz ⸗Wilhelms⸗ > 
Berlin, 50 A jufl. a pr. Auguſt 79, 2731 Thlr. bez., St Ni 134) — — 68714 2 N 85 4 — 977 Berlin⸗Hamburg. — 1u8algt bz. do. Prioritäts-⸗ 5 — 
pr. e br, 15 76 Thir. bez., pr. SepteinberrDli. 74, 75 ] Prech. d. Seeh. — 15516 87 i ſpPoſenſche 4 926? — do. Prioritäts⸗ 41 1015 G. do. do. UM. Ser. 5 — 
le be 8.3, Sever e © (Preuß, 4 1197 — do, do. U. Em. 44 1015 G. Rheiniſche. 4. . G. 
„ab öt, 19 Thlr. dr. En Auguſt 18% Thlr. Gd. 19 bez. 11 St. Obl. 44 1014 — = h. & Wſt. 4 96 Berka) „Magdb. m 993 B D .- 4 01 
. See e lheber 188½% e Thlr. bez. 0. de, 31 t. — 8 S9 44.270 952 do. Priorttäks⸗ 4.195 B. do. Prioritäts. 4 — 
Bit 4. 1000.38 Thlr. b 2 pr. Auguſt 39 ,, 41 Tölt. bez., u. Nm. Pfbr. 37 98? — (Schlefſ. 1 97 111 o. do. 4½ 1004 B do. v. Staat gar. 34 — 
25 e deptember 37¼ Thlr. G., pr. September Oktober 35 ¼ Oftpreuß. do. 3 — — Cichsf. Schld. 4 =’ — do. do. Lrt. D. 44 1005 B. Rubrort⸗Grefechl. 8 — 
Jom. do. of oss , | BES — e eee 
— 31. Auguſt. Weizen, weißer 107-150 Sgr., gelber 1158 Vaſzaſes 995 3 95 1024 a er N Sent Om. dh, 29 Sie en 3 N70 55 
100 and Roggen 100 2107, Gerſte 57-67, Hafer 35 42 Sar. Schleſ. do. 31 941 2 ie er 5 ei 81 Cöln Mindener 37 1694469 6. 90. Prioritats⸗ 1064 0 a 
— - do. 1 44 1001 G. Wilh. (Coſ. Odb.) — 177 B. 
977117 7 1 N * F 7 9 = — 
{ ee „ a ARMEE ends. 5 12 5 ven 5 105 6 nn 4 
vm Brſchw. Bk. A. 4 — 119 Part. 300 fl. — — do. Prioritäto-⸗ 4 — achen-Maſtricht 4e. — 
a Nez m mes RN. Engl. Anl. 43 — a, F Nern apt do. N Mn Amferd. Rotterd. 4 | — 
Morgens mittags. Abends do, v. Rolhſch. 98 : do. St. Pr. a. - 611 Magdb.-Palberſt. — 194 G. . 21 — 
Fein Nn! 2 Uhr. 10 Uhr. do. 2.4. Stgl. 41 — — Lab. St.⸗Ank. a - Magdb.⸗Wittend.— — Krakau - Oberſch — 100 
BEL 6 . Sch Obl. 4 - en Kurh. 40 thlr.— 366 — ‚bo, prioritäts- 43 iel alto „. 4 — a 
Bürometer t. in. Je ini 31 339; 53 330, 610% |; 339, 75% -p. Cert. I. A. 5 894 N. Bad. 35 fl. * 20 — Niederſchl.⸗Märk. (a | 955 B. Mecklenburger 465 G. 
auf 0e reduzirt. a 184 Shan, 3 ini — — in EDER: 1 947 3 0 SUR 1155. 455 G. 
he 17,59 3.0% Poln. n.9 *. 270 * - 1832 ſteig. 1“ — — rn & 5 h o. Prioritäats⸗ 5 — 
. — aach We. ue e e e e a 2 811 b J | N f 
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d An Mt n Ac . 
Wraknlakur Verkauf. 


In dem Lokale des Archivs follen am 14ten Sep⸗ 
tember c., Vormittags 11 Ubr, durch den Regiftraturs 
Rath Werdt ca. zwölf Centner nutzlos gewordener 
Akten, unter der Bedingung zum Einſtampfen, an den 
Meifbietenden verkauft werden) wozu Papfer⸗ und 
Pappfabrikanten eing⸗laden werden. 

ne den 28ſten Auguſt 1855. 

Königliche Regierung; 
auen für die Verwalkunge der RR Steuern, 
i Danese und Forſten. 
T rie ſt. 


2 he Betountmachung. 
30 ien den 


üde in hieſiger 
dernden vergeben de 
ae in 
auf den 12ten September ©, 
Vormittag 0 9105 Uhr, 
in meiner Wohnünz ungeſetz 
mungskuſtige ein 0 eladen 195 
Sn, den 30ſten raf 1855. 


Krafft, Hab⸗ Inſpehof. 


nn — ee ars. * 


De iſt hierzu ein Ara 


Wade e Karen 1 


Gesellschaft in Stettin. 


ir wiederholen hierdurch die. unten M. ai 


Bi 
Geſellſchaft zu Feuer ⸗„ See- und Strom⸗ 
Aſſekuranzen, verweiſen auf die ſichere Gewähr, 
die wir 

durch unſer Grund Kapit „von 3,000,000 Thlr. 
und die bedeutenden Reſerden 
leiſten und verſichern, daß wir 10 Billigkeit der Prä- 
mien keiner Maite Societät nachſtehen. 

Jede gewil uſchte Arisfunft, als auch Antrags ⸗For⸗ 
mufare in der Fuer, Berfiherungs Branche 
werden 

in aalen e große Oderſtraße No. 11, 
ſowie 9 
bei unſerm Agenten, Herrn Albrecht Struntz, 
N No. 272 bierſelbſt, 
bereitwilligſt ertheilt.. 
Stettin, den üſten September 1855. 
Die Direction 
der Preussischen National- Versicherungs- 
Gesellschaft: 
Noehmer. Berger. 


Su b h a ſtat lo nen. 
. Nothwendiger Verkauf. 

Von 0 König ae Gerichte zu Stettin, 
abe Mi Civil⸗Prozeßſachen, fol das in Löcknitz 
unter belegene, dem ehemaligen Förſter Gott⸗ 
fried, deln Schultz und deſſen Ehefrau Wilhelmine, 
gebornen Stürmer, zugebörige, auf 10,000 Thlr. ab⸗ 
geſchätzte Grundſtück, Ablge der nebſt Hypothekenfchein 

und Bedingungen im Büreau V. einzuſehenden Taxe, 
am 7ten März 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an der RT je a E werden. 


— . 


Auktion am 3ten September e., Vormittags 9 Uhr, 
Roßmarkt No. 72, über Taſchen⸗, Stußz⸗ und Stu⸗ 


benuhren, Sate gute Betten, versch‘ Möbel, als 


Sopha, reib- und Kleider - Sekretaire, Spiegel, 
Spinde all r Art, le 


und, ‚Rügengeräth, Reisler. 


teien vermischten Inhalts. 


ceetetceeeer ee ο⏑το,ν 3 
Einem bochgeebrten Publitum mache ich pier, 3 
durch die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 3 


O als Tapezierer etablixt babe. Indem ich bei 2 


S vorkommenden Arbeiten in dieſem, Fache auf mich 2 ; 


8 reflekliren zu wollen bitte, werde ich ſtets bemübt 
S fein, durch nei) näckvolle und reelle Arbeit a 
8 mich Beehrenden Futeiepen zu ſtellen. 3 
D Aleltſue der, 3iſten Auguſt 1855. 3 
Carl: Wegener, 
S 61 Tapezierer, kl. Papenſtr. No. 311. 3. 


Seccccccel cc ae 


oe“ 


Verantwortlicher Redakteur; A. H. G. Effendart in Stettin. 


een 


8 arbeiten zum Bau fiskaliſcher 
ue N 100 u 5 Mindeſtfor⸗ 


„ zu welchem Unternehe] leiſten. ede 


jede Prüflg Auskunft zu ertheilen. 


Komoden, Haus⸗ 5 


An Ler ae, 


Deutscher Phönix. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


once onirt für die Preußiſche Monarchie durch Reſeript Sr. Excellenz an = Miniſters des Innern 
vom 18ten Januar 1855. 


Die Verſicherungs⸗ Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“ bringt bleed zur Anteige; loch e den — 
3. Wenning in Stettin zu ihrem General- Agenten für die Provinz Pommern ernannt und demſelben. die 
Befugni ertheilt hat, die Mert eden e au 1 Gelder einzuziehen und rechtsgültig darüber 
zu qufttiren. Frank furt a. M., den iften Augu 
vat. Der Verwaltungsrath. Der Direktor des Deutſchen Phönix. 
M. C. Freiherr von Rothſchild. Löwengard. 


Die Verhütung und Bertilgung 5 
Kornwurms. 


Dieſes Mittel koſtet ſehr wenig und an vielen Orten 
gar nichts. Es kann au jedem, Boden ohne Umſtände 
und ohne die geringſte Gefahr irgend einer Art ange⸗ 
wendet werden und ſchützt und hilft beſtimmt. Sr 
Guts⸗ und Fabrikbeſitzer bedienten ſich deſſelben ſeit 
bereits mehreren Jahren und hatten trotz des früher 
großen, jetzt nicht den geringſten Schaden au, erleiden. 

Den vielen Anregungen zufolge, dieſes Mittel ge⸗ 
meinnützig werden zu kuck offerire ich daffelbe gegen 
cee von , Thlr 

enſo ertheile ich für ein ſolches Honorar ein hö 
Ye» und einfaches Verfahren, das weitere 22 
reiten der 


Kartoffelkrankheit 


1 


nen 
era Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit, die mir übertragene Ge⸗ 
neden angelegentlichſt zu empfeblen. 
Die in der zebnten r eee vom 28. vi 1 dure Rechnung des Jahres 1854, ergab; 
ein Grundkapital von Thlr. 3,142,857. — for, a 


baare Reſerven 50, Alias Sin as 483929, 12 fe in Kellern und Miethen ſicherlich zu hemmen. Die 
eine Prämien⸗Einnahme e 322 360,½783. 16 Vorbereitungen müſſen beim Einkellern — ar a 
eine Reſexve für noch nicht liguldirte Schäden 21 27, 955. 26 der Diesen: on Umſtänden getroffen 


wonach die. r Sicherheit und Solidität der Geſellſchaft dargethan iſt. 
IF verſichert gegen Feuerſchaden zu äußern billigen‘ Yränien alle 1 
lichen und Sade egenſtände⸗ 
mien der Oefellſcaat ſind feſt, ſo daß unter keinen Umfländen Raczaptungen zu: 


üller, Herz Wirthſcha 135 kt 
An! Krampf e anne, in Sa ” 


Ju Garten des Schu enhauſes: 
* Sonnabend, den Aften Sen en 
jebäude-Berfiherun 55 gewährt die Geſellſchaft durch 


potheken 0016 ubigern beſonderen S feat ble. Besen — bo. . RE letztes. Concert hi” 


roſpekte und Antrahesgorniufare werden A unentgeltlich 1 an bin ich gerne bareu, la: ‚Strauss, 


i ‚ausgeführt vom 9 ganzen Mufitchor des 9. Inf. 
F. Wenning, sont) ur. | Regiments, unter Leitung des Herrn. Kane! 
General- Agent des 9 bone, 


große Oderſtraße No. Anfang 7 une, 
ehe und Kunft2inzeigem. 


; Musikalien-Leih-Institut, 


Abonnements für Miesige 
“ward ee zu den unse 


Colberg) 
2 eiſters 
Enitee rſon 2 0 3 
; le 2 
Bei beraßgefeßten Preiſen 

5 Jiſt der große ſchwarze 
a 
Elephant nur noch einige 


Tage zu ſehen. Fütterungen: 
Vormittags 11 uhr, Nachmit⸗ 


Rete den ec Auguſt 1855. 


3. r 


Französische Deutsche 


4 er 
x 


Leih- ge Leih- 4 = 1098-3; Uprund, Abends 7 Uhr, 
5 T ms e die ‚Kunftpropuftionen werden 
Bibliothek. ED. BOTE 0 6. Bock Bibliothek. ® zu e 0 4 2 4 
ee er Ir a £ 1%. 
428885. 1.0 9 wwww Der Schauplatz if im od af lan. 


e neben dem Panorama. 


‚Schmidt. 


— ren, 


5 Bauhofe vor dem EW. 


Das Magazin fler eleganter Herren⸗ Anzüge 


und größte Fabrik von 


. Haus, und Schlafröcen am 


ni 
1 


Hof- Lieferant 
des prizen 


8. untl. dan 
von pruln, * 


11 


A fein aufs Größte und, Nobziſe rg Lager Winter:efleidun u den bier. untenfehemden, a 

1 guter warmer Ueberzieher von 2 Thlr. 1 Buckskin flv: von gutem Stoff, Bey Tee 
1 do. do. von Düffel pen Deubeiſioff von 6 Thlr. an, ' von 3 Thlr. an, 1 
1. Tuchrod oder Frack von 5% Thlr. an, ie 1401 Sack-⸗Paletot, Kaputze, Almaviva, von 4 Tun e ant f j 
1 Buckskin⸗Beinkleid von ‚guten Stoff, von 1% Thlr. an, 1 noble Weſte von 18 gGr. an, m mE 
41 1 ui) — do, für-den- Winter von 2% Thlr. Schlaf⸗ und Hausröcke zu den billigſten Preiſen en 


Wag empfehle ich dem e Publikum mein Lager echter amerikaniſcher Gummiſchuhe und waſſerdichter Heberieber, 1 


— Einzig, und: all in. Noßmarkt No. 20, 259, 759.2 


Schnellpreſſendruck und Berlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


